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Inner politisches 


Die ſtädtiſche Wahlordination kommt auf die außerordentliche Seimſeſſion 
Boltspartei veranstaltet 180 Bauerniundgebungen 


Die Zerſetzung im Regierungslager 


Staatspräſident Moscicki empfing am Dienstag in 
weſenheit des Armeeführers Marſchall Rydz⸗Smigly 

Premierminiſter General Slawoj-Skladkowſki und 
en Stellvertreter und Finanzminiſter Kwiatkowſfki, 

über die laufenden Arbeiten der Regierung berich⸗ 

ll. 

Ein gewiſſes Intereſſe wird der zu erwartenden 
Prordentlichen parlamentariſchen Tagung 
hgegengebracht. Man iſt geſpannt, welche Angelegen⸗ 
len dem Parlament zur Beratung unterbreitet wer⸗ 
Es iſt jo gut wie beſtimmt, daß der Entwurf ber 
dtiſchen Wahlordination für die 6 größten 
üdte Polens zur Verabſchiedung geſtellt werden wird. 
ch erwartet man, da der vom Juſtizminiſter angekün⸗ 
e Geſetzentwurf über das Mitwirken des „geſellſchaft⸗ 
en Fattors“ im allgemeinen Gerichtsweſen zur außer⸗ 
entlichen Seſſion eingebracht werden wird. Dagegen 
auf die Einbringung einer Vorlage über die Entſchal⸗ 
ig der Landwirtſchaft verzichtet worden fein. Die von 
onaliſtiſcher Seite verbreitete Nachricht, die Regie⸗ 
g werde ein ſogenanntes Judengeſetz einbringen, ent⸗ 
icht nicht der Wahrheit. 


Die Berufsverbände der geiſtigen Arbeiter, die in 
„Unia“ zuſammengeſchloſſen ſind, haben ſich, ebenſo 
ſchon vorher die Klaſſengewerkſchaften, kategoriſch 


gen die Einführung des Kurienſyſtems in die 

iſche Wahlordnung ausgeſprochen. Vor der außer⸗ 

ntlihen Sejmtagung werden die Beamten⸗ und An⸗ 

lltenverbände zahlreiche Verſammlungen abhalten, 
ihrer Einſtellung zur ſtädtiſchen Wahlordnung Aus⸗ 
iu geben. 

Die bäuerliche Volkspartei 
ihrliche große politiſche Kundgebung zu Pfingſten 
kits für 180 Ortſchaften die Anmeldung für Umzüge 
Feierlichkeiten vorgenommen. Es iſt ihr von der 
waltungsbehörde nur geſtattet worden, die Kundae- 


— 5 


hat für ihre 


Maiumſturz 


bungen im Bereiche je eines Verwaltungskreiſes zu orga⸗ 
niſieren; in einzelnen Ortſchaften der Wojewodſchaft No⸗ 
wogrodek ſind Kundgebungen nicht geſtattet worden. — 
Die bekannte Bauernführerin und ehemalige Sejmabge⸗ 
ordnete Irena Kosmowſka hat einen Aufruf an die 
Bäuerinnen erlaſſen, in dem ſie dieſe auffordert, bei den 
Pfingſtkundgebungen an der Seite ihrer Männer, Brü⸗ 
der und Söhne zu ſtehen. 

Von der innerpolitiſchen Zerſetzung im 
Regierungslager iſt nunmehr auch die Organiſation 
„Zarzewie“ erfaßt worden. Im „Zarzewie“ vereini⸗ 
gen ſich eine Reihe namhafter Politiker, die vor dem 
Kriege der Nationaldemokratie den Rücken kehrten und 
zu den Legionen Pilſudſkis überſchwenkten. Nach dem 
nahmen zahlreiche „Zarzewie“⸗Politiker 
hervorragende Poſitionen im pilſudſkiſtiſchen Regierungs⸗ 
ſyſtem ein. Leiter der „Zarzewie“ iſt der Präſident des 
Oberſten polniſchen Verwaltungsgerichts, Helczynſki. 
Unter den Mitgliedern der Vereinigung finden ſich Mi⸗ 


niſter Kwiakkowfki und Verkehrsminiſter Ulrych, promi⸗ 


nente Generäle und Abgeordnete. Innerhalb dieſer po⸗ 
litiſchen Vereinigung iſt eine Spaltung eingetreten, die 
von der Kattowitzer Gruppe des „Zarzewie“ vorbe⸗ 
reitet und realiſiert worden iſt. Die Kattowitzer „Za⸗ 
rzewie“-Gruppe hat ein Verſtändigungsabkommen mit 
der rechtsradikalen Vereinigung „Falanga“ abge⸗ 
ſchloſſen, derſelben Gruppe, die auch mit der Jugendorga⸗ 
niſation des Oberſten Koc einſt zuſammenarbeitete und 
ſpäter, nach dem Konflikt mit dem Lager der Nationalen 
Einigung, von der „Gazeta Polſka“ als illegale Meuterer 
und Anarchiſten bezeichnet wurde, um auf dieſe Weiſe den 
bisherigen gemäßigten links⸗pilſudſkiſtiſchen Kurs des 
„Zarzewie“ zu torpedieren. Der Leiter der „Falanga“, 
im ſogenannten 
ja ſogar dem OZ3N 


Piaſecki, hat der „Naprawa“ Richtung 
„Lager der nationalen Einigkeit“, 
ſelbſt, den Kampf angeſagt. 


die Koften des „Freiwilligen“ ⸗Abtrans portes 


Sie werden auf über 67 Millionen Zloty geſchätzt 


London, 31. Mai. Der Unterausſchuß der Vor⸗ 
nden des Nichteinmiſchungsausſchuſſes befaßte ſich in 
er Sitzung am Dienstag mit den Koſten für die Zu⸗ 
giehung der ausländiſchen Kämpfer aus Spanien, die 
121; Millionen Pfund Sterling geſchätzt werden. Für 

Zählung und Zuſammenziehung der ausländiſchen 
mpfer in Sammellagern bis zum Abtransport iſt ein 

naufwand von 1 bis 11% Millionen Pfund errech⸗ 

Es wurde vorgeſchlagen, daß dieſer Betrag von den 

Hauptmächten des Nichteinmiſchungsausſchuſſes auf⸗ 
Facht werden ſoll. Sollte jedoch Sowjetrußland dem 

n nicht zuſtimmen, fo ſollen ſich England, Frank teich, 
luſchland und Italien in dieſe Koſten teilen. Für den 
Mansport der „Freiwilligen“ zu Schiff in ihre Hei⸗ 

änder werden 750 000 Pfund für erforderlich gehal⸗ 
Dieſe Summe joll von den Heimatländern der 

willigen“, entſprechend der auf jedes Land entſal⸗ 
Freiwilligenzahl aufgebracht werden. 

Für die britiſche Regierung erklärte Lord Plymouth, 
England bereit ſei, ſeinen Anteil zu zahlen, voraus⸗ 
Mee daß die anderen Mächte dem Plane zuſtimmen. 

Der ſowjetruſſiſche Vertreter Kagan, der in der letz⸗ 
F gegen das Uebereinkommen in Sachen der 


kontrolle und Seekontrolle auftrat, erklärte, daß 
Regierung bereit ſei, die Zahlung eines Beitrages 


zuſammen mit den anderen Mächten zu den Koſten ür 
die Einſetzung und Erhaltung der Räumungsausſchüſſe 
in Erwägung zu ziehen. Er könne dagegen der Zahlung 
eines Beitrages zu den Koſten für den Abtransport, die 
Unterhaltung und Räumung der ausländiſchen Käm⸗ 
pfer nicht zuſtimmen, da überhaupt keine Sowjetruſſen in 
Spanien ſeien. Jedes Land ſolle die Räumung feiner 
„Freiwilligen“ ſelbſt bezahlen. 

Die Vertreter der übrigen Länder erklärten ſich be⸗ 
reit, die Vorſchläge ihren Regierungen zu unterbreiten. 

Der Unterausſchuß befaßte ſich ferner mit der Frage 
der Entſendung von Beamten in eine Reihe europäiſcher 
Hauptſtädte, um mit den dortigen Regierungen wegen 
Lieferung von Material, das für die Räumung benötigt 
wird, wie Medikamente, Lebensmittel und Baumaterial 
für die Sammellager, in Fühlung zu treten. 


Es ſand ein unſormeller Meinungsaustauſch ftatt 


über die Perſönlichkeiten, aus denen die beiden nach 
Spanien zu entſendenen Ausſchüſſe beſtehen ſollen, und 


zwar ſoll jede Kommiſſion aus 3 Mitgliedern beſtehen, 
die nicht Staatsangehörige der 5 Großmächte des Nicht⸗ 
einmiſchungsausſchuſſes ſein ſollen. 

Die zweite Sitzung des Unterausſchuſſes wird am 
Donnerstag ſtattfinden. Man hofft am nächſten Diens⸗ 
tag eine weitere Sitzung einberufen zu können, auf der 
die Stellungnahmen der Regierungen zu den heute be— 
ſprochenen Fragen vorliegen dürften 
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Uebertriebene Freund ſchaft 


In der Berichterſtattung über die Tſchechoſlowakei 
iſt die nationalſozialiſtiſche deutſche Preſſe und ein Groß⸗ 
teil der reaktionären Pueſſe Polens ein Herz und eine 
Seele. Die Nazipreſſe begnügt ſich durchaus nicht mit 
ihren eigenen von Feindlichkeit ſtrotzenden Angriffen ge⸗ 
gen die Tſchechoſlowakei ‚jondern beruft ſich mit großem 
Wohlbehagen auf dieſe polniſche Preſſe, die die Verhält⸗ 
niſſe in der Tſchechoſlowakei mit einer Unobjektivität dar⸗ 
ſtellt, die kaum noch zu überbieten iſt. 

Es iſt erklärlich, wenn in Polen der Wunſch leben⸗ 
dig iſt, daß die polniſche Minderheit in der Tſchechoſto⸗ 
wakei ebenfalls alle Rechte erlangt, die anderen Minder⸗ 
heiten gewährt werden ſollen. Es wäre auch verſtänd⸗ 
zich, wenn die polniſche Preſſe gegen jedes wirkliche Un⸗ 
recht Proteſt erhebt, das in der Tſchechoſlowakei gegen 
Polen verübt wird, obwohl es uns ſcheint, daß ein ſoches 
Unrecht in der Tſchechoſlowakei viel leichter aus der Welt 
zu jchaffen wäre, als in manchen anderen Ländern. Mit 
vielem Recht bemerkte ein polniſcher Sozialiſt gelegent⸗ 
lich einer Parteikonferenz in Oberſchleſien, daß dieſe 
Preſſe beſſer tun würde, ſich etwas eingehender mit der 
Lage der polniſchen Minderheit in Deutſchland zu be⸗ 
faſſen. 

Dieſe reaktionäre pomiſche Preſſe weiß z. B. davon 
zu berichten, daß in der Tſchechoſlowakei Befeſtigungen 
aufgeführt werden aber weiß auch aus irgendwelchen 
„politiichen Kreiſen“, daß auf deutſcher Seite keine Mli⸗ 
tärfongentration ſtattgefunden hat 

Doch es gibt keine Verkehrtheit, die ſich nicht über⸗ 
bietet. Und jo auch in dieſem Falle. Die Uebertreidung 
erfolgte, als man zwei ſlowakiſche Delegationen in der 
vergangenen Woche im Rathaus in Warſchau einen fefer⸗ 
lichen Empfang bereitete. Die Liebe zu den Slowaken 
zeigte ſich in vollem Lichte. Wohl: find auch die Tſchechen 
ein ſlawiſcher Stamm, doch genießen fie gegenwärtig 
keine Sumpathie eines Teiles der Stammesverwandten 
in Polen. tiefſte Liebe gilt den Slowaken und das 
ſollte ſich bei dem Empfang ihrer Delegationen äußern. 

Wer waren nun die flowakiſchen Delegationen? 
Alſo eine ſlowakiſche Telegation aus Amerika, die das 
berühmte Pittsburger Abkommen zwiſchen Tſchechen und 
Slowaken vom Jahre 1915 nach Prag bringen foll und 
ſlowakiſche Delegierte aus der Tſchechoſlowakei, die ihren 
Brüdern aus Amerika entgegenreiſten. Unter ihnen wa⸗ 
ren Anhänger der reaktionären ſlowakiſchen Partei des 
Pater Hlinka wie auch flowakiſche Vertreter der Prager 
Regierung mit dem Repräſentanten des Miniſterrates 
Czerno (auch ein Slowake) an der Spitze. 

Beim Empfang im Rathaus hielt der belaante 
Ozonabgeordnete Walewſki eine Rede, in der er für die 
Unabhängikeit der Slowaken in flammenden 
Worten plädierte. Die Tatſache, daß an dem Empfang 
neben Herrn Czernz auch der tſchechoſlowakiſche Geſandte 
Dr. Juraj Slawik (ebenfalls Slowake) teilnahm, ſcheint 
den Abgeordneten Walewſti keinesfalls geſtört zu haben. 

Aber nun geſchah etwas unerwartetes. Der 
ſitzende der amerikaniſchen Slowäken, Hletko, ergriff das 
Wort, um auf die polniſchen Begrüßungsreden zu antwor 
ten und ſagte u. a: 

„Ich bitte Sie, helft dem ſlowakiſchen Volke, wenn 
Ihr es uneigennützig liebt. Wir amerikaniſchen 
Slowaken, die die tſchechoſlowakiſche Republik bauen 
halfen, werden fie nicht zerſtören. Wenn Ihr 
die Slowalei und die Slowaken liebt, jo helft uns, die 
tſchechoſlowakiſche Republik zu ſchütz en, 
denn eben dort ſuchen die Slowaken ihre Freiheit, 
ihren Frieden und ihre Bedeutung. Wenn 
Ihr uns liebt, ſo beweiſt uns Eure Liebe für dieſe 
ſlowakiſche Republik, die wir amerikaniſchen 
Slowaken bauen halfen. Wir reiſen nach der Slowa⸗ 
kei mit dem Pittsburger Abkommen, damit es uns in 
dieſen Zeiten zu einer Verſtändigung zwiſchen 
Tschechen und Slowaken helfen ſoll.“ 

Die Abfuhr ließ an Klarheit nichts zu wünſchen 
übrig. Sie galt aber nicht allein dem Abgeordneten 
Walewſfki, ſondern allen Politikern ſeiner Art und ihrer 
Preſſe. 

En weiterer Kronzeuge für die obige 

iſt der Arbeiterführer der Slomalen in 
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chal Korman, Redakteur der „Nowin Robotniczych“, 
der ebenfalls der ſlowakiſchen Delegation aus Amerika 
angehört. In einem Interview, das er dem „Robotnik“ 
gab, beſtätigt er voll und ganz die Intentionen des De⸗ 
legationsführers Hletko. Nach ſeinen Angaben verfügt 
der flowakiſche Seperatiſt Peter Hlinka, der bei uns ſtark 
verhätſchelt wird, nur über eine Minderheit in der Slo⸗ 
walei. Von 60 flowakiſchen Parlamentsabgeordneten 
gehören nur 19 der Hlinka⸗Partei an. Der Einfluß die⸗ 
r Partei iſt im Sinken begriffen. Korman mein: am 

3 5 ſeines Interviews daß die tſchechoſlowakiſche Re⸗ 
gierung bereit iſt, alle Forderungen der Minderheiten zu 
erfüllen, die mit der Einbeit des Staates ver 


einbar ſind. 
Die Stimme 
der amerilaniſchen Demolratie 


Cordell H ll, ſeit Februar 1933 in dem durch den 
neuen Präſidenten Rooſevelt gebildeten Kabinett der 
Vereinigten Staaten von Amerika Leiter des Staats⸗ 
departements, erklärte vor Preſſevertretern, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika die Lage in Mit⸗ 
teleuropa mit großem Intereſſe beobachteten und den 
dringendſten Wunſch hegten, daß der Friede erhalten 
bleibe. Er erinnerte an den Pakt zur Aechtung 
des Krieges, an deſſen Zuſtandekommen einem Vor⸗ 
gänger Hulls, Frank Billings Kellogg, Staatsſekretär der 
Vereinigten Staaten von 1925 bis 1929, das Hauptver⸗ 
dienſt zukommt und den vor nicht ganz zehn Jahren. im 
September 1928, in Paris 63 europäiſche und außer⸗ 
europäiſche Staaten unterzeichnet haben. Das Verſpre⸗ 
chen, das ſie mit dieſer Unterſchrift gaben, eine Löſung 
aller Streitfragen und Konflikte, welcher Natur und wel⸗ 
chen Urſprungs ſie auch immer ſein mögen, nur durch 
friedliche Mittel anzuſtreben, iſt — wie Hull in ſeiner 
Erklärung betonte — heute nicht minder bindend 
als zu jener Zeit, in der es von den Partnern des Kel⸗ 
logg⸗Paltes abgegeben wurde. 


Von dieſer Verpflichtung ausgehend, kam Staats⸗ 
ſelretär Hull auf die gegenwärtige Lage in Europa zu 
ſprechen, zu der er Erklärungen abgab, die ſehr deutlich 
an die Formulierungen Chamberlains in ſeiner belann⸗ 
ten Unterhauserklärung erinnern. Die Vereinigten Staa⸗ 
ten können, ſo führte er aus, ihre Augen nicht vor der 
Tatſache verſchließen, daß der Ausbruch von 
Jeindſeligkeiten in irgendeinem Teile der Welt 
einen Faktor allgemein ſtörenden TCharak⸗ 
ters in die Weltlage hineinbringen würde, deſſen letzte 
Konſequenzen niemand vorausſehen könne. „Das ameri⸗ 
kaniſche Volk iſt mit allen Nationen einig in dem Wunſch 
nach einem ſtabilen und dauerhaften Frieden, Gerechtig⸗ 
keit und Fortſchritt und in dem ernſten Wunſch, den 
Frieden aufrechtzuerhalten, ganz gleich, wo und unter 
welchen Umſtänden ſich Streitfragen zwiſchen den Völ⸗ 
zern ergeben“. Hull trat dann den in der letzten Zeit 
verbreiteten Nachrichten entgegen, als habe ſich irgend⸗ 
eine europäiſche Macht an die Vereinigten Staaten mit 
der Bitte um Unterſtützung der verſchiedenen diplomati⸗ 
ſchen Aktionen gewandt, fügte aber in dieſem Zuſammen⸗ 
hang hinzu, daß die Vereinigten Staaten einem 
etwaigen Verſuch Deutſchlands, Teile der 

Tſchechoflowalei in Beſitz zu nehmen, nicht mit Gieich⸗ 
gültigkeit gegenüberſtehen könnten. — 


Die amerikaniſche Demokratie hat ſich durch dieſe 
Erklärungen ihres Außenminiſters eindeutig in die Front 
jener großen Mächte eingereiht, die in der letzten Zeit 
mit geſteigerter Energie für die Erhaltung der Ordnung 
und des Friedens kämpfen. Ebenſo wie England weiſen 
die Vereinigten Staaten darauf hin, daß ein Konflikt, 
der heute in irgendeinem Teile der Welt ausbräche, 
ſchwerlich iſoliert bleiben könnte und daß allein in der 
Tatſache der unüberſehbaren Konſequenzen eines ſolchen 
Konflikts und der Möglichkeit, daß außer den unmittel⸗ 
bar beteiligten Staaten unter Umſtänden noch ganz an⸗ 
dere Mächte in ihn hineingezogen werden könnten, eine 
Gefahr für den eventuellen Angreifer und ein Hilfsver⸗ 
iprechen für den Angegriffenen liegt, die nicht unter⸗ 
ſchätzt werden ſollten. Hulls Hinweis auf den Kellogg⸗ 
Pakt zeigt, in welcher Richtung ſich das Intereſſe der Ver⸗ 
einigten Staaten bewegt: Streitfragen und Konflifte 
kann und wird es zwiſchen Staaten und Völkern immer 
geben, aber das bedeutet nicht, daß ſie mit dem Mittel der 
Gewalt gelöſt werden dürften. Ihre Löſung mit ſriebli⸗ 
chen Mitteln anzuſtreben, iſt nicht nur die vertragliche 
Verpflichtung aller Unterzeichner des Kellogg⸗Paltes, 
ſondern auch die moraliſche Verpflichtung jedes Kultur⸗ 
ſtaates. 


Die ſozialiſtiſche Internationale 

tür die Demolratie in der Tichechoſlowalei 

Brüſſel, 31. Mai. In Brüſſel tagte die Exekutive 
der Sozialiſtiſchen Arbeiterinternationale; es erſchienen 
10 Delegierte aus verſchiedenen Ländern. Bei der ein⸗ 
gehenden Beſprechung der Lage in Mitteleuropa, für die 
u. a. Berichte der Vertreter aus der Tſchechoſlowakei, der 
tſchechiſchen und deutſchen Sozialdemokratie, über ie 
Situation in der Tſchechoſlowakei erſtattet wurden, wurde 
dem Kampf um die Demokratie in der Tſcchechoſlowakei 
die polle Sympathie ausgeſprochen. 
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Die Kämpfe in China 
Japaniſche Offenfive — Chineſiſcher Kleintrieg 
Schanghai, 30. Mai. In Schanghai warben 


Tokio, 31. Mai. Die japaniſchen Abteilungen im 
Lunghai⸗Abſchnitt ſchlugen die ihnen entgegen⸗ 
ttetenden chineſiſchen Truppen zurück und ſtießen in weſt⸗ 
licher Richtung vor. Die ſüdlich der Lunghai⸗Bahn ent⸗ 
wickelte Offenſive geht planmäßig weiter. In breiter 
Front gehen die japaniſchen Abteilungen gegen den Süd⸗ 
abſchnitt der Hankau⸗Peking⸗ Bahn vor. Am 
Dienstag abends ſtand eine Kolonne 30 Kilometer weſt⸗ 
lich der Stadt Pohſein, 160 Kilometer von der er: 
ſtrebten Linie entſernt. 

Hongkong, 31. Mai. Nach Schanghaier Mel⸗ 
dungen haben ſich die chineſiſchen Streitkräfte nach ihrer 
Niederlage an der Lunghai⸗Eiſenbahn wieder ſtärker auf 
den Kleinkrieg gegen den japaniſchen Nachſchub und ver⸗ 
einzelten kleinen Garniſonen in dem von Japanern ero⸗ 
berten Gebiet geworfen. Starke kleinkriegführende Hine- 
ſiſche Abteilungen wagen ſich bei ihren Vorſtößen bis auf 
wenige Kilometer an Schanghai heran. Ueberfälle 
auf japaniſche Poſten und Laſtwagentransporte ſind an 
der Tagesordnung. 


2500 Tote durch Vombenabwürfe 
Die ſchwergeprüfte Bevölkerung von Kanton. 


Hongkong, 31. Mai. Die Bombenangriffe japa⸗ 


niſcher Flugſtafſeln auf Kanton werden fortgeſetzt. Unter 
der Bevölkerung von Kanton herrſcht infolge der unauf⸗ 
hörlichen japaniſchen Bombenangriſſe eine Panik. Tau⸗ 


ſende find nach Hongkong geflüchtet und unüberſehbare 


Maſſen von Chineſen verſuchen vergeblich Zuflucht im 
internationalen Viertel von Kanton Shemin zu finden. 
Nach ben in Hongkong vorliegenden chineſiſchen 
Meldungen beträgt die Zahl der Todesopfer der japani⸗ 
ſchen Bombenangriſſe auf Kanton, Tſchangtſchau und 
Futſchau im Laufe der letzten beiden Tage über 2500. 


Der rumänische Generalſtabschef 
in Warſchau 


Der rumäniſche Generalſtabschef, General Jonescu, 
der mit Begleitung zu einem Beſuch in Warſchau einge⸗ 
troffen iſt, wurde noch am Montag vom polniſchen 
Kriegsminiſter General Kaſprzyeki empfangen und zu 
einem Eſſen geladen, an dem Außenminiſter Beck und 
einige hohe Militärs teilnahmen. General Jonescu hatte 
mit dem polniſchen Generalſtabschef, General Stache⸗ 
wicz, eine Unterredung und beſuchte einige militäriſche 
Inſtitutionen. General Stachewicz ſchenkte für das ru⸗ 
mäniſche Militärmuſeum eine Zuſammenſtellung der der⸗ 
zeitigen Uniformen des polniſchen Heeres. 


Eine originelle Demonſtration in Tornow 


Zu einer originellen Demonſtration entſchloſſen ſich 
die erwerbsloſen Frauen in Tarnow. Etwa 70 Frauen 
zogen durch die Straßen der Stadt, ließen ſich bor dem 
Magiſtratsgebäude mit ihren Kindern nieder und ſchlu⸗ 
gen eine Art Biwack auf. Die Demonſtration verlier in 
völliger Ruhe. Das merkwürdige Biwack veranlaßte den 


Magiſtrak, eine ſofortige Hilfsaktion einzuleiten und den 


erwerbsloſen Arbeiterfrauen bei den ſtädtiſchen Unter⸗ 
nehmungen Arbeit zu verſchaffen. Nach der gegebenen 
Zuſage brachen die Arbeiterfrauen die Demonſtration ab. 


Schuſchnigas dokumente gerettet 
Sie werden im Druck in Amerika erſcheinen! 


„Daily Herald“ 
entkommene Mit⸗ 


Dem Pariſer Korreſpondenten des 
iſt es gelungen, das einzige den Nazi 
glied der letzten Schuſchnigg⸗Regierung, Guido Zer⸗ 
natto, in der Nähe von Paris aufzufinden. Zernatto 
lebt hier, von Beamten der ſranzöſiſchen Surete beſchützt, 
in abſoluter Zurückgezogenheit. Sein Aufenthaltsort wird 
ſtrengſtens geheimgehalten. Die Gefahr von An ſchlägen 
iſt groß, denn es iſt bekannt, daß Zernatto wichtige Doku⸗ 
mente über die letzten Tage und Stunden des unabhängi⸗ 
gen öſterreichiſchen Staates ins Ausland gerettet hat. 
Die Originaldokumente befinden ſich jedoch angeblich be⸗ 
reits in Amerika. Zernatto arbeitet an Hand von Ko⸗ 
pien der Dokumente das Buch aus „ als deſſen Teil die 
Dokumente veröffentlicht werden ſollen. 


Von Intereſſe iſt noch, daß Zernatto nach ſeiner 
Flucht aus Oeſterreich zunächſt in der Tſchechoſlowakei 
und dann in Italien weilte. In Italien ließ ſich Muſſo⸗ 
lini bezeichnenderweiſe von dem öſterreichſchen Regie⸗ 
rungsmitglied mündlich über die letzten Stunden der 
öſterreichiſchen Republik berichten. Bevor Muſſolini, ſo 
ſagt der „Herald“⸗Korreſpondent, vor der peinlichen 
Entſcheidung ſtand, ein deutſches Geſuch um Auslieferung 
Zernattos — entweder zu erfüllen, oder — abzulehnen, 


J alte, Zernatio-jch.nach Boris begeben! 


am Freitag 18 Cholerafälle angezeigt. Die Geſundheils, 
behörde iſt um jo mehr beunruhigt, als gegenwärtig eine) 
große Hitze herrſcht und die Wohnviertel der Stadt über 
füllt ſind. 


Die Kampfhandlungen in Spanien 


Barcelona, 31. Mai. Das Verteidigungsmin⸗ 
ſterium berichtet, daß im Abſchnitt Sort die Regi 
rungstruppen Las Maſia ſüdweſtlich von Roni ſowie die 
Stellungen ſüdweſtlich von Sera de la Cunilla und di 
Umgebung von Roca Penyda beſetzt haben. Gegenan 
griffe der Aufſtändiſchen wurden zurückgewieſen. 

An allen Abſchnitten der Oſtfront wird heftig g 
kämpft. Die Regierungstruppen haben Boral, Blamt 
und Alduhuela zurückerobert und Gefangene ſowie Matz 
rialbeute gemacht. Auch der Coronilas⸗Gipfel wurde ya , 
den Regierungstruppen beſetzt. 


Vier Flieger, die am Montag Barcelona 
bardieren ſuchten, wurden vertrieben. 


Bilbao, 31. Mai. Die Franco⸗Heeresleitung 
richtet, daß die „nationalen“ Truppen ihre Operation 
an der geſamten Front zwiſchen Teruel und 2 
küſte fortſetzen. Die Flugwaffe bombardierte die S 
lungen der Republikaner, die Umgruppierungen 9 
nahmen und neue Stellungen aushoben; außerdem 
die Republikaner dabei, Stellungen 12 Kilometer hin 
der Kampflinie zu errichten. Von der Straße Teruel 
Sagunt ſind 34 Kilometer feſt im Beſitz der akte 
len“. Oeſtlich dieſer Straße dringen die „National 
auf die Straße Mora de Rubielos vor, die, nachdem 
über ein Jahr lang das Hauptquartier der republika 


zu bop 


ss rear 


ihen Mittelmeerarmee beherbergt hat, nun fieberh.it 
Die Ortſchaft Linarez wurde völlig ein 


räumt wird. 
ee Arte ee 


1 
Neue Parlamentstagung in Baris 
Paris, 31. Mai. Der franzöſiſche Miniſtern Re 
trat am Dienstag vormittag zuſammen, um ſich mit de li 
parlamentariſchen Arbeitsprogramm zu bef faſſen. Ko 


Außenminiſter Bonnet gab in dieſer Sitzung ein chi 
längeren Bericht über die außenpolitiſche Lage, wobei Habe 
ſich hauptſächlich mit der tſchechoſlowakiſchen und pal un; 
ſchen Frage beſchäftigte. tan 

Die Kammer und der Senat haben am Dienstag ber 
neue Tagung eröffnet. Die Kammer hat ihre 1 eſt 
Sitzung auf Donnerstag feſtgelegt. Es wird eine Inh Kie 
pellation über die Landwirtſchaftspolitik der Regierm 
behandelt werden. Am Donnerstag erfolgt eine weilg 
Vertagung der Parlamentsſitzungen, und zwar wegen W 
ſozialdemokratiſchen Parteitages, der vom 4. bis 7. Ba 


in Royan ſtattfindet. Che 
gan 
Allgemeine denon In England 


im Kriegsfall? 

London, 31. Mai. Der engliſche Berteidigu 
miniſter Sir Inſkip hatte im Unterhaus Andeutun 
gemacht, daß die engliſche Regierung für den Kriegs 
einen Plan über allgemeine Dienſtpflicht bereithalte. 
wurden daher an den Premierminiſter Chamber 
diesbezügliche Anfragen gerichtet. Chamberlain exkl 
jedoch nur, daß über ſolcher Art Pläne, wenn ſie auch 
ſtehen ſollten, in Friedenszeiten nichts mitgeteilt wer 
lönne. 


Rüdteiit der „grauen Eminenz“ 


London, 31. Mai. Eine politiſche Senſa 
bildet der Rücktritt des langjährigen Sekretärs des 00 
ſchen Miniſterrates und Generalſekretärs des Komi dap 
zur Verteidigung des Imperiums,, Sir Morris 9 eli 
key, wo er jeit etwa 30 Jahren beamtet war. Haff 01 
hatte den Spitznamen die „graue Eminenz“ ober"! 

„Mann der Million Geheimniſſe“, da niemand ſo reit 
Staatsgeheimniſſe wie er kannte. Pee 

In ſeiner langen Kariere bekleidete er neben J. 1 
ſtändigen Aemtern, die wir oben angeführt haben, bt 
das Amt des Selktetärs der königlichen Geheimlabiuh ein 
und vorübergehend eine Reihe außerordentlich wichtſf ö 
Stellung, fo war er 1914 Sekretär der Friedenskonfeg 
in Verſailles, 1921 Sekretär der Waſhingtoner ern 
renz, 1929 Generalſekretät der Haager Konferenz, 10 ſch 
Sekretär der Flottenkonferenz, 1932 Sekretär der Konzerte 
renz in Lauſanne u. a. Peld 

brau 


Politiſche Amneſtie in der Türkei 


Stambul, 31. Mai. Hier wurde ein Wen 
projekt veröffentlicht, daß die Amneſtierung von 16 Gſtein 
nern der Regierung Attatürk vorſieht, die seinerzeit micht 
bannt wurden. Im Oktober, am 15. Jahrestage der Rur 

dung der türkiſchen Republik, werden ſie in die Hel Tau 
zurückkehren dürfen. 


15% Aus dem Reiche 


| Rabiahrer von einem Auto tödlich 
überfahren 

Auf der Aſphaltchauſſee zwiſchen Radomſko und Ka⸗ 
nienſk wurde der auf einem Fahrrad fahrende 57jährige 
Jan Trzewiczek aus Radomſko von einem Kraftwagen 
überfahren. Er fand den Tod auf der Stelle. Die Un⸗ 
ſerſuchung ergab, daß Trzewiczek ſelbſt die Schuld am 
unglück trägt, da er dem ihm ausweichenden Kraftwagen 
| irekt vor die Räder fuhr. 

| Zwei Leichen im Waſſer 

| Im Dorf Prochinſko, Gemeinde Owcezary, Kreis 
Petrikau, verſchwand vor einigen Tagen die 50 Jahre 
blte geiſteskranke Veronika Pawlowſka. Die Suche nach 
ker Vermißten blieb ergebnislos. Vorgeſtern jand ein 
gewohner des Nachbardorfes Lenezno die Vermißte in 
einem Torfloch als Leiche. Sie war ertrunken. 

[Im Dorf Renezno, Kreis Petrikau, fiel der 30jäh⸗ 
ige Epileptiler Wawrzyniec Binkowſki aus Renczno 
vährend eines Anfalls in die Pilica und ertrank. 


Kindesleiche im Fluß. 
Im Dorf Joſef, Gemeinde Lutomierſt, 
Fandleute im Ner ein verdächtiges Paket treiben. Das 
klaket wurde aus dem Waſſer gezogen. Zur Ueberra⸗ 
ſchung der Dorfbewohner fand man darin die bereits in 
berweſung übergegangene Leiche eines neugeborenen 


bemerkten 


indes, a 
— rn — 
| Beim Anturbeln 
vom eigenen Auto überfahren 
[In Bromberg ereignete ſich ein ſeltener, jedoch in 
feinen Folgen furchtbarer Unglücksfall. Der 26jährige 
ſiaufmann Wladyſlaw Rejwer verſuchte den Motor ſeines 
lutos „anzukurbeln“, während am Führerſitz ſein Be⸗ 
annter Konſtanty Lemke ſaß. Dabei rief Rejwer dem 
ſemke zu, den Motor anzulaſſen. Dieſer kam dem Wauſch 
tach, ohne jedoch zu ahnen, daß die Gänge eingeſchaltet 
baren, und im ſelben Augenblick fuhr das Auto mil vel⸗ 
er Geſchwindigkeit los, überquerte den Fahrdamm und 
rallte mit voller Wucht gegen die Mauer eines Hauſes. 
tejmer, der ſich an der Motorhaube feſtgehalten hatte, 
lieb ſchwerverletzt blutend liegen. Lemke war mit dem 
topf gegen die Windſchutzſcheibe geſchlagen und hat ver⸗ 
hiedene Verletzungen erlitten. Glücklicherweiſe hatte er 
ber noch die Geiſtesgegenwart, den Motor auszuſchalten 


| 


nd konnte auf dieſe Weiſe eine Exploſion des Benzin⸗ 


anks verhindern. Man alarmierte ſofort die Rettungs⸗ 
ereitſchaft. Bei Rejwer wurde der Bruch beider Beine 
oſtgeſtellt, außerdem ſchwere Kopfverletzungen und ein 
ſieferbruch. ARTE) Sn ra 
Motorradfahrer von einem Zuge überfahren. 

Aus Bromberg wird berichtet: Der Bromberger 
gautechniker Viktor Ring befand ſich auf der Fordoner 
hauſſee mit feinem Motorrad, als am Eiſenbahnüber⸗ 
ang die Schranke heruntergelaſſen wurde. Um nicht 
barten zu müſſen, fuhr Ring mit feinem Motorrad um 
ie Stütze der Schranke herum und war auf den Schie⸗ 

ien als der Thorner Zug heranbrauſte. Der Motorrad⸗ 
ahrer ſoll im gleichen Augenblick, als er ſich zwiſchen den 
schienen befand, verſucht haben, umzukehren, wurde aber 
von dem Zuge erfaßt und mehrere zehn Meter weit mit⸗ 
ſeriſſen. Der Lokomotivführer brachte den Zug zu Hal⸗ 

en. Der Verunglückte wurde in das Städtiſche Kranlen⸗ 
aus eingeliefert, wo er nach kurzer Zeit verſtarb. 


das große Geld auf Jab 


Die ſeltſamſten und größten Geldſtücke der Welt ſind 
vohl diejenigen, die man auf der kleinen Inſelgruppe 
Jap, etwa 1300 Kilometer öſtlich der Philippinen, ſindet. 
Yeldftüde fo groß wie ein Menſch und größer find dort 
nichts Seltenes. In der Mitte eines jeden Geldſtückes 
befindet ſich ein rundes Loch. Bei einem Stück von be⸗ 
eutendem Wert ift dies jo groß, daß ein Mann hindurch⸗ 
riechen kann. Will man die Münze in Zahlung geden, 
o ſchiebt man einen Baumſtamm durch das Loch und 
übt die Münze von einer Anzahl Leute über die alten 
teingepflafterten Dſchungelpfade zum Gläubiger tragen 
bezw. ziehen. 


In der Hafenſtadt gebraucht man japaniſches Geld, 
enn Jap ſteht unter japaniſcher Herrſchaft, aber in den 
Iſchungeln der Hauptinſel und auf den beiden vorgela⸗ 
zerten Inſeln Map und Rumung ſieht man japaniſches 
Held ſelten. Das alte Steingeld iſt hier noch im Ge⸗ 
brauch. 

Es iſt ein Kalkſpat oder 

Kalk, det lh in Able bildet, die die Spalten im Na- 
ſtein oder in anderem Geſtein ausfüllen. An ſich iſt hier 
nichts Koſtbares. Füt die Eingeborenen Japs hat er 
nur Wert, weil er ſchwer erhältlich und das anerkannte 
Tauſchmittel iſt. Das größte Geldstück dieſer Art. das ich 


kriſtalliſierter kohlenſaurer 


Solkszeitung -- Mittwoch, den 1. Juni 1938. 


Bandit ſchießt während der Verfolgung 


Aus Wloclawek wird berichtet: In der Vorſtadt 
Grzywno ſtießen ein Kriminalbeamter und ein Poliziſt 
während eines Dienſtganges mit dem polizeilch geſuchlen 
Luejan Chmielinſki, ohne ſtändigen Wohnſitz, zuſam eien, 
der des Mordes an dem Waldhuͤter Olejniczak verdächtig 


iſt. Chmielinſki verſteckte ſich ſofort auf einem Haushof 


hinter einer Mauer und begann auf die Beamten zu 
ſeuern, wobei der Schutzmann Staniſlaw Wozniak au der 
rechten Schmlter getroffen wurde. Der Verfolgte zog ſich 
nun auf die Chauſſee zurück und ſchoß hier auf denLaden⸗ 
inhaber Staniſlaw Snopkowſki, der auf feinem Fahrrade 
ankam. Dieſer ſtürzte, in den Unterleib getroffen, zu 
Voden. Der Verbrecher ſprang hinzu, ſchwang ſich auf 
das Fahrrad und ſauſte davon. Die Polizei iſt eifrig 
bemüht, den Verbrecher ausfindig zu machen. * 


Daviscup: Jugoſlawien — Schweden 4:1. 
Die Begegnung der Tennisſpieler Jugoſlawiens mit 
denen von Schweden um die Daviscup⸗Weltmeiſterſchaft 


endete mit einem Sieg 4:1 für Jugoſlawien. Jugoſka⸗ 
wien wird im Halbfinale mit Belgien zuſammentreffen. 


Pokalſpiel Lodz — Pommerellen in Lodz. 

Der Lodzer Bezirksfußballverband hat ſich an die 
oberſte Fußballbehörde mit der Bitte gewandt, das Vier⸗ 
telfinalſpiel um den Pokal des Staatspräſidenten zwi⸗ 
ſchen Lodz und Pommerellen in Lodz veranſtalten zu 
laſſen. Die Antwort iſt in dieſen Tagen zu erwarten. 


Fußballſpiele in Pabianice unter Aufficht des Verballdes. 


In letzter Zeit hatten die Meiſterſchaftsſpiele der 


Lodzer A⸗Klaſſe, die in Pabianice zum Austrag gelang⸗ 
ten, keinen ruhigen Verlauf. Am letzten Sonntag mußte 
ſogar das Spiel zwiſchen Burza und Sokol (3gierz) 12 
Minuten vor Schluß abgebrochen werden, weil das Pu⸗ 
blikum das Spielfeld ſtürmte. Der Lodzer Bezirksoer⸗ 
band hat nunmehr angeordnet; daß falls ſich ähnliche 
Fälle wiederholen jollten, er die Wirtemannſchaften mit 
ſtrengen Strafen belegen wird. Künftighin wird jedem 
in Pabianice ausgetragenen Spiel ein ſpezieller Deſe⸗ 
gerter des Verbandes beiwohnen, um ev. Vorkommniſſe 
als Unparteiiſcher an Ort und Stelle zu ſchlichten. 


ungarn — Polen im Handball. 

In Budapeſt kommt es am 12. Juni zu einem Län⸗ 
bertreffen im Handball zwiſchen den Auswahlmannſchaf⸗ 
ten von Polen und Ungarn. Am Tage vorher wird die 
polniſche Mannſchaft als Städtevertretung von Warſchau 
gegen eine ſolche von Budapeſt ein Spiel liefern. Um 
die polniſche Repräſentation aufzuſtellen, wird am 4. 


Juni in Krakau ein Trainingsſpiel zweier Teams ſtatt⸗ 


finden. Für dieſes Spiel ſind 7 Lodzer Spieler beſtimmt, 
und zwar Koch, Bojnowicz, Zalenſki, Grubert, Witek 
(alle WS), Zurawlow (Tur) und Dominiak (IKP). 


Polens Fußballrepräſentation in guter Verſaſſung. 

Die 15 polniſchen Fußballrepräſentanten, die am 2. 
Juni die Reiſe nach Straßburg zum Weltmeiſterſchafts⸗ 
ſpiel mit Brasilien unternehmen werden und ſich augen⸗ 
blicklich im Traningslager in Wongrowiec im Poſenſchen 
vefinden, find mit Ausnahme von Waſiewiuz, der geſund⸗ 
heitlich nicht ganz wohlauf ift, bei beſter Verfaſſung und 
frohen Mutes. Die Trainer ſind mit den Spielern zu⸗ 
frieden und hoffen, daß ſie ſich in Frankreich gut ſchlagen 
und dem polniſchen Fußballſport keine Schande bereiten 
werden. 
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Aus Welt und Leben 


Ein origineller Schwindel 


Studenten der Univerſität Stanford in Kalifornien 
haben die ihnen beigebrachten phyſikaliſchen Lehren in 
die Praxis umgeſetzt und dazu verwandt, die Telephon⸗ 
verwaltung um die Gebühren für Telephonanruſe zu 
ſchädigen. Sie ſtellten zunächſt eine Gipsform her in 
Form und Größe der Münze, mit der man bei den öffent⸗ 
lichen Telephonapparaten Geſpräche bezahlt. Dieſe Giys⸗ 
form wurde mit Waſſer gefüllt und im Eisſchrank 
zum Gefrieren gebracht. Mit dem Eisſtück war es 
möglich, in öffentlichen Telephonzellen Geſpräche herzu⸗ 
ſtellen. Das Eis ſchmolz ſpäter, und die Behörden zer⸗ 
brachen ſich lange Zeit den Kopf über die angewandte 
Methode. Schließlich gelang es jedoch einem Telephon⸗ 
beamten, den Miſſetätern auf die Spur zu kommen, und 
die Studenten haben jetzt in Bauſch und Bogen alle 
„wiſſenſchaftlich geſtohlenen“ Telephonanrufe nachzahlen 
müſſen. 

— 


Napoleon belommt ein Kind 


Es handelt ſich nicht um den großen Korſen, wohl 
aber um den Pariſer Marine⸗Infanterie⸗Soldaten Na⸗ 
poleon Natel, von dem man jetzt ſchon jagen kann, daß 
er den Marſchallſtab nicht in ſeinem Torniſter trägt. 
Dieſer Napoleon wollte furchtbar gern einmal einen 
Sonderurlaub haben, und ſo verfiel er auf die Idee, 
ſeine Frau zu veranlaſſen, ihm ein Telegramm von der 
glücklichen Geburt einer Tochter zu ſenden. Mit dieſem 
Telegramm bekam er natürlich ſofort ſeinen Urlaub, fuhr 
glücklich in ſein Heimatſtädtchen St. Omer, und da er 
ſchließlich einen Beweis brauchte, begab er ſich ſoſort aufs 
Standesamt und ließ dort die Geburt einer Tochter ein⸗ 
tragen. Leider hatte aber der Beamte ihn mit ſeiner 
Frau ſpazierengehen ſehen, und da ihm die Sache nicht 
geheuer vorkam, ging er am nächſten Tag in die Woh⸗ 
nung von Ratels und wollte gern das Baby ſehen. So 
kam die Sache heraus, die dem Soldaten 15 Tage Mittel⸗ 
arreſt und einen Prozeß wegen falſcher Zivilſtandsanga⸗ 
ben einbrachte. Aber die Richter hatten mit Napoleon, 
der keineswegs wie ein Held ausſieht, Erbarmen un? 
ſprachen ihn frei. 
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Nadie⸗ Programm 
Donnerstag, den 2. Juni 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 7,15 Frühkonzert 11,16 
Kaſchubſche Melodien 12,03 Mittagsſendung 18,46 
Fragmente aus Opern 14,15 Soliſtenkonzert 17,10 
Austauſchlonzert 19 Franzöſiſche Lieder 19,30 Kon⸗ 
zert 21,10 Leichte Muſik 22 Sport 22,05. Wunſch⸗ 
konzert. ö ö } N 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 15,15 Kinderfunk 17,10 Mußko 
Miniaturen 22,05 Zur Unterhaltung. 
Königswuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 1a 
Allerlei 16 Konzert 19,10 Und jetzt iſt Feierabend 20 
Heitere Muſit 23 Unterhaltung und Tanz 24 Nac 
mufif. 
Breslau. 
12 Konzert 14,15 Zur Unterhaltung 16 Konzert 18,20 
Orgelkonzert 20,10 Großes Konzert 22,30 Volks 
und Unterhaltungsmuſik. 
Wien. b 
12 Konzert 14,15 Kurzweil 15,30 Lieder⸗Ballad 
16 Konzert 20 Operettenabend 22,30 Volksmuſik. 


Prag. 
12,50 Nedbal⸗Konzert 15,10 Zur Unterhaltung 20,0 
Chöre aus Opern 20,45 Abendkonzert. 
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ah, hatte einen Durchmeſſer von 3% Meter, und ſein | laps, die auf der Nachbarinſel Mokomok von kunſtferti 


f f 
Gewicht wurde auf etwa zwei Tonnen geſchäßt. 

Da dies Geld ſo unhandlich iſt, geht der Handel im 
allgemeinen auf dem Wege des Tauſches vor ſich. Ge⸗ 
wiſſe Werte ſind als allgemeine Normen anerkannt. Für 
zwei Kokosnüſſe erhält man ein Ka 

Zehn Nüſſe werden gegen ein Brötchen getauſcht. 
Ferner ſtellen zehn Nüſſe den Gegenwert eines Päckchens 
Zigaretten dar. Wer ſeine Nüſſe aus großer Entfernung 
herbeigebracht hat, verlangt und bekommt vielleich“ eine 
oder zwei Zigaretten mehr. Für zehn Tabakblätter er⸗ 
hält man 25 Nüffe. Eine Apfelweinflaſche voll Perro⸗ 
keum hat den Wert von 
laſche voll Petroleum werden 40 Nüſſe gezahlt. 

In der gleichen Weiſe tauſchen die Eingeborenen 
Hühner, Eier und Schweine gegen Petroleum, Gram⸗ 
mophone und Harmonikas. Silber⸗ und Kupfergeld, das 
im Vergleich zu ihren majeſtätiſchen Steinmünzen ſo un⸗ 
ſcheinbar iſt, derſtehen ſie nicht. Es iſt dabei auch zuviel 
Mathematik im Spiel. Außerdem, wer weiß, wie lange 
dieſes fremde Geld ſeinen Wert behalten wird? Zuerſt 
kam ſpaniſches Geld. Dann englisches Geld, und das 
ſpaniſche war nichts mehr wert. Dann japaniſches Geld, 
und das englische wahr nichts mehr wert. Das Japgeld 
aber iſt immer gul. Es gilt ewig weiter. 

Stein iſt jedoch nicht die einzige Form von Japg⸗ d. 
Schalen der Perlenauſter werden aneinandergereiht und 
als Währung benußt. Säcke voll Kopra werden eben- 
falls verwandt. Ferner die bemerkenswert Ichönen Lan: 


20 Nüffen, und für eine Bier⸗ 


gen Händen hergeſtellt werden. Ein Sack dieſer Lava 
laps wurde in unſerem Dorf als einer der Hauptſchätze 
des „Allmännerhauſes“ (Rathauſes) aufbewahrt. Nie 
mand dachte daran, ihn zu öffnen und die Lendenſchür⸗ 
zen zu benutzten. Er wurde unberührt verwahrt, um 
einmal an ein anderes Dorf für ein Kanu. gezahlt zu 
werden. 


Tauſch und dieſe kleineren Währungen kommen e 
doch nur bei kleineren Geſchäften in Anwendung. Bei 
einem größeren bedient man ſich des Steingeldes. Der 

| Ausländer, der dieſe Steine als von geringem Wert an⸗ 
ſieht, erlebt eine große Enttäuſchung, wenn er einen zu 
kaufen verſucht. Für ein Rad aus Guam von 30 Zenti- 
meter Durchmeſſer muß er Waren im Werte von etwa 
75 Dollar bezahlen. Die Räder von Palau koſten weni⸗ 
ger. Ein bis zur Hüfte reichendes, nicht ſehr anſehnliches 
Stück erzielt 4000 Kokosnüſſe, die auf den Inſeln einen 
Wert von 20 Dollar haben. Ein Stein von Mannshöhe 
iſt viele Dörfer und Pflanzungen wert, und die Stein: 
von doppelter Mannshöhe gelten für unbezahlbar. 


Die großen Steine gehören nicht Eingelperjonen, 
ſondern Gemeinſchaften. Sie werden vor dem Allmän⸗ 
nerrhaus aufgeſtellt, das dadurch den Namen „hai“ 
(Geldhaus) erhält. Vor Privathäuſern ſieht man kleinere 
Stücke von 60 bis 150 Zentimeter Höhe aufgeſtellt. Noch 
kleinere Stücke, von etwa 15 Zentimeter Durchmeſſer, be⸗ 

1 wahrt man im Haufe ſelbſt auf. 
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Schweſter Unne-Chrifte 


Roman von Sidonie Judeich 
(51 Fortſetzung) 

Die größte Veränderung war mit Anne⸗Chriſta vor 
FH gegangen. Sie kannte ſich ſelber nicht mehr. Ueber⸗ 
mütig, beinahe ausgelaſſen war fie geworden. Mit ſtrah⸗ 
lenden Augen und lachendem Munde ging ſie durch die 
Tage. Mit neidloſer r Bewunderung ſah Jutta die Freun⸗ 
din an. „Du wirft von Tag zu Tag ſchöner, Anne⸗ 

Chriſta, was iſt denn nur mit dir geſchehen?“ 


„Was ſoll mit mir geſchehen ſein? Ich habe wich, 
genau wie du, erholt, und habe etwas Köſtliches wieder⸗ 
gefunden — meine Jugend und eine unſagbare Freude 
am Leben.“ 

Das war alles wahr, aber die Hauptſache, weshalb 
ſie jo froh war, zu nennen, hatte Anne-Chriſta unter⸗ 
laſſen. 

Die eigentliche Urſache waren wohl jene Briefe, die 
ſeit einiger Zeit regelmäßig bei ihr eintrafen, und die ſie 
ebenſo regeſmäßig erwiderte. Sie kamen von Herrn 
Straten. 

Er hatte nach dem Telegramm 
einem längeren 


ihr nochmals in 


Schreiben ſeine Freude und ſeinen Dank 


ausgeſprochen, daß ſie Juttas Bitte zu erfüllen bereit ſei 
und ſeiner Tochter und ihm ihre liebe Gegenwart noch 


länger ſchenken wolle. Er bat fie, es nicht für eine Un⸗ 
beſcheidenheit zu halten, wenn er ſie erſuche, ihm ab und 
zu Nachricht über ihrer beider Ergehen zukommen zu 
laſſen. „Da Jutta täglich „Bände“ an Doktor Wernicke 
ſchreibt, jo wird fie gewiß nicht böſe ſein, wenn Sie !hr 
die Benachrichtigung an mich abnehmen“, hatte der 
Brief geſchloſſen. 
Selbſtverſtändlich Anne⸗Chriſta 


hatte wiederge⸗ 


Przejazd- Strasse 2 


Forza 
er 
u 
>= 


Heute und folgende Tage 


Das Drama einer unſchuldig angeklagten Tänzerin 
die wegen Mordes an ihrer Rivalin angeklagt wird 


Die Angellagte 


„. Dolores dei Rio 
Douglas Fairbanks 


Sollägetrumg — Mittwoch, den 1. Juni 1938. 


ſchrieben. So war 


khrieben. So war es gefommen, daß zwischen ihr and 
Herrn Straten ein 


regelrechter Briefverkehr eingeſetzt 
hatte. Es ſtand in dieſen Zuſchriften nichts, was fremde 
Augen nicht hätten leſen dürfen. Sie enthielten Schil⸗ 
nen von täglichen Erlebniſſen und Ereigniſſen. 

Doch allmählich vertieften ſie ſich zu einem regelrechten 
Gedankenaustauſch. Bei der Vertrautheit, die zwiſchen 
den beiden jungen Damen herrſchte, war es ſelbſtverſtänd 

ich, daß Jutta alle dieſe Briefe zu leſen bekam. 
konnte ſich gar nicht genug wundern, daß der 
ſchreibfaule Papa urplötzlich die „Schreiberitis“ 
men latte. 

Noch verwunderter wäre ſie jedoch geweſen, hätte ſie 
ſehen können, wie ſtrahlend glücklich Straten ausſah, 
wenn er die Seefelder Briefe bekam und las. Und was 
dann mit ihnen geſchah, hätte ſie ebenfalls in größtes 
Erſtaunen berſetzt. 

Mit liebevollen Händen wurden die weißen Brief- 
blätter geſtreichelt und — an die Lippen gedrückt. Dann 
wurden ſie in ein Schreibtiſchfach geſchloſſen, in dem ein 
weißes zerknittertes Batiſttüchlein lag. Es trug über 
dem verſchlungenen Monogramm ACM eine kleine 
Krone. 

Sehr oft wurde dieſes Schreibtiſchfach geöffnet. 
Sehr oft die Briefe geleſen und das Tüchlein angeſchout, 
noch öfter aber verſenkte der einſame Mann ſich in den 
Anblick eines kleinen Amateurbildchens, das er in ſeiner 
Briejtafche mit ſich herumtrug. Er hatte es mit ſeinem 
Photoapparat heimlich in Seefeld aufgenommen. — 


Sie 
fonit ſo 
bekom⸗ 


Dreizehntes Kapitel. 

Ganz unerwartet erſchien Straten, der erſt Ende 
November die Damen hatte abholen wollen, bereits in 
der Mitte des Monats in Seefeld. Er hatte ſein Kom⸗ 
men nicht vorher angezeigt und war eines Tages da. 
Mit dem Abendzuge kam er in Seefeld an. 
e 
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„MATERNITE” 


Bunät, Klinik und Entbindungs- Anftalt 


In den nächsten Tagen Eröffnung des 


Sanatoriums Teofilöw 


bei Lodz 


Heute und folgende Tage 
Der große Spionage⸗Film 


Chef ie Geheimdienstes 


mit Conrad Veidt 


in der Haupirolle 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


4 


Vom Bahnhofe aus ging Straten durch den ftigen 
Ort. Der Schnee knirſchte unter ſeinen Füßen. Aus 
dem Dunkel der Nacht tauchten geſpenſtiſch die Umniſſe 
der Berge hervor. Golden leuchteten am Himmel Tar- 
ende von Sternen. Mit eiligen Schritten haſtete er vor: 

wärts, bald ſtand er vor der Penſion Hirzl. Als er di 
heller! euchteten Fenſter des Hauſes ſah, fühlte er ſein 
Perz ſchneller ſchlagen. Bald würde ſeine Sehnſucht ce: 
ſtillt ſein. Er würde die ſchöne, blonde Frau wied 
ehen, deren Bild ihn im Wachen und Träumen und 
Neben ihm her geſchritten war ſie bei aller Arbeit and 
Tätigkeit. Er würde ihre weiche Stimme wieder Adcen 
und den ganzen Zauber dieſes reinen, jungen Geſchöpfes 
erneut auf ſich eindringen fühlen. Der Wunſch, der gu 
lenden Trennung von Anne⸗Chriſta endlich ein Ende zu 
machen, war ſo übermächtig in ihm aufgeflammt, daß er 
nach den nötigſten Dispoſitionen im Werk einfach auf 
und davon gefahren war. 


Behagliche Wärme ſchlug ihm in der hellerleuchteten 
Diele entgegen. Aus dem Eßſaal drang Stimmengeturt 
und das leiſe Geräuſch, das das Servieren einer Mahl: 
zeit begleitet. 


Es war gerade Abendbrotzeit, und man ſaß kes 


Tiſch. 
Mit ausgeſtreckten Händen kam Frau Major Hirzl 
ihm entgegen. 


„Das iſt ja eine wunderhübſche Ueberraſchung, Hen 
Straten“, begrüßte ſie ihn. „Da will ich nur gleich die 
Damen rufen laſſen. Wie werden die ſich freuen.“ 

„Bitte, nein, tun Sie das nicht, gnädige Frau. Ver 
raten Sie ihnen nicht, daß ich gekommen bin. Ich vil 
ſie überraſchen. Ich werde hinaufgehen und ſie oben im 


Wohnzimmer erwarten.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
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Volkszeitang — Mittivoch, den 1. Jun 1939, 


Lodzer Tageschronit 


Tag des Kindes 


* Geſtern wurde in Polen und in Lodz der Tag des 
Kindes begangen . Aus dieſem Anlaß wurden die Schü⸗ 
ter vom Unterricht befreit . Für die Feier wurden von 
der Stadtverwaltung und von verſchiedenen Induſtrie⸗ 
unternehmen Gelder zur Verfügung geſtellt, für welche 
Süßigkeiten für die Kinder gekauft wurden. Angeſichts 
des ſchſechten Wetters mußten Ausflüge und Spiele im 
Freien, die im Rahmen der Feier vorgeſehen waren, ab⸗ 
zeſagt werden . Die Kinder beſuchten geſtern vormittags 
Kinos und Theater, wo ſie mit Süßigkeiten beſchenkt 
wurden. Nachmittag fand im Polniſchen Theater eine 
beſondere Aufführung für Kinder ſtatt. 


wu 


Auloſtraße Lod3:605 


„Wie uns mitgeteilt wird, hat das Verkehrsminiſte⸗ 
rium einen Plan zur Erbauung einer Autoſtraße von 
Lodz nach dem Zentralen Induſtriebezirk — COR — 
gutgeheißen . Dieſem Plan zufolge wird die von Lodz 
nach Petrikau führende neue Landſtraße in Petrikau eine 
Abzweigung nach Sulejow und Konſkie bis Sandomierz 
erfahren. Die neue Straße wird 20 Meter breit ſein und 
Baſaltpflaſter erhalten. In Sulejow wird über die Pi⸗ 
lica eine Eiſenbetonbrücke von 320 Meter Länge errichtet 
werden Die Breite wird für den Wagenverkehr 18 Me⸗ 
ter und für den Fußverkehr 4 Meter betragen. 


m —— 


der „demolratiſche Klub“ 
ändert ſeinen Namen 


Die vor einiger Zeit ins Leben gerufene neue poli⸗ 
tiſche Organiſation, der „Demokratiſche Klub“, ſoll dem⸗ 
nächſt ſeinen Namen ändern. Er ſoll in „Demokratiſche 
Partei“ umbenannt werden. Eine Aenderung der poli⸗ 
tiſchen Richtung der Organiſation wird damit laum ein⸗ 
treten. K 
Staatsfiskus zahlt den Wohnungszuſchlag für die Lehrer 

Das Schulkuratorium hat ein Rundſchreiben in Sa⸗ 
chen der Uebernahme der Zahlung des Wohnungszuſchla⸗ 
ges für die Vollsſchullehrer durch den Staatsfiskus er⸗ 
zaſſen. Bisher wurde dieſer Zuſchlag von den Selbſtver⸗ 
waltungsgemeinden ausgezahlt. Dem diesbezüglichen Ge 
ſetz zufolge wird der Wohnungszuſchlag in Landgemein⸗ 
den ſchon vom 1. April d. J. an durch den Staatsſchaß 
gezahlt, in nichtausgeſonderten Städten erfolgt die Aen⸗ 
derung am 1. April 1939 und in größeren Städten am 
1. April 1940. 8 


Kehraus im Winterhilſskomitee. 

Im Zuſammenhang mit der ſtufenweiſen Einſtellung 

der Winterhilſe, werden auch die Büros des Hilfskomi⸗ 
lees nach und nach aufgelöſt. Bis jetzt wurden 40 An⸗ 
geſtellte der Winterhilfskomitees in Lodz entlaſſen. 


Um die Hebung der Sicherheit gegen Feuersgeſahr. 

Am heutigen Tag beginnt in Lodz eine ſcharfe Kon⸗ 
krolle der Häuſer. Es werden vor allem die Dachböden, 
Schuppen, Kellerräume uſw. durchsucht werden. Die 
Kontrolle hat zum Zweck, ſeſtzuſtellen, ob die Anordnung 
betreffs Entfernung leicht brennbarer Sachen beſolgt 
»urde. Die Entrümpelung der Dachkammern und Schup⸗ 
den iſt bekanntlich vor einigen Tagen angeordnet wor⸗ 
den. Für die Durchführung der Kontrolle wurden beſon⸗ 
dere Kadern von Beamten ausgebildet. 


—— 


Unſall bei der Arbeit. 


Auf dem Flugplatz in Lublinek fuhr dem 25 jährigen 
Tzeſlaw Roſicki, wohnhaft Lomzynſka 6, während der 
Arbeit eine Lohre über den Fuß, der zermalmt wurde. 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereitſchaft in 
ein Krankenhaus übergeführt. . 

Ein Kind ausgeſetzt. 5 : a 

Im Flur des Hauſes Kilinſtiſtraße 7 wurde ein 
etwa einen Monat altes Kind ausgeſetzt. Es wurde dem 
Findelheim überwieſen. 

Die Au des eganges 1917. 

N haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1917 wie folgt zur Aushebung einzufinden: 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 1, Ogrodowa 34, die⸗ 
jenigen Männer, die im Bereich des 5. Polizeikommiſſo⸗ 
riats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
R und T beginnen, ferner vor der Aushebungstem- 
miſſion Nr. 2, Kosciuszko⸗Allee 19, die Männer aus ben: 
Bereich des 13. Kommiſſariats mit den Buchſtaben 
K, L, M, N, O. Mitzubringen iſt der Perſonalausweis, 
eine Beſcheinigung über die Regiſtrierung ſowie Schul⸗ 
und Berufszeugniſſe. 

z Nachtdienſt in den Apotheten. 
5 a Lagiewnickaſtraße 965 J. Kahane, 
Limanowfliego 80, Trawkowſka, Brzezinſka 56, Koprow⸗ 
ſti, Nowomiejſka 15, Rozenblum, Srodmieiſta 21, Bar: 
toszewſki, Petrikauer 95, Czynſki, Rokicinſta 53, Za⸗ 
krzewiki, Kontna 54, Siniecka⸗ Rzgowꝛfta 51. — 
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Konflikte in den Fabrilen 


wegen ungerechter Maßnahmen der Unternehmer 


Wegen Nichteinhaltung des Lohnablommens ent⸗ 
ſtand in der Fabrik von Goldluſt, Zagajnikowa 20, ein 
Konflikt. Geſtern fand in dieſer Angelegenheit beim Ar⸗ 
beitsinſpektoe eine Konferenz ſtatt, auf welcher ſich ver 
Vertreter der Fabrikleitung verpflichtete, auf die Forde⸗ 
rung der Arbeiter bis zum 2. Juni zu antworten. 

In der Firma Lente, Petrikauer 278, wurden die 
Löhne gekürzt. Eine geſtern im Arbeitsinſpektorat ſtatt⸗ 
gefundene Konferenz führte zu keinem Ergebnis und 
wurde auf den 3. Juni berlegt. 

Gleichfalls bis zum 3. Juni verſchoben wurde die 
Konferenz wegen Konflikts in der Fabrik für zahnärzt⸗ 
lichen Zubehör „Dentalia“, Dowborczykow 3. 

In der Strumpffabrik von Margulies und Wolman, 
Poludniowa 69, ſollte ein Teil der Arbeiter entlaſſen 
werden. Die Arbeiter verlangen aber Beſchäftigung 
aller und Teilung der Arbeit. Die Konferenz in dieſer 
Angelegenheit wurde auf den 3. Juni feſtgeſetzt. 

In der Druckerei von Oſtrowſki, Narutowiczſtr. 34, 
kam es zu einem Konflikt. Die Arbeiter verlangen Wie⸗ 
deranſtellung ihrer im Februar entlaſſenen Kollegen. Nuf 
einer geſtern beim Arbeitsinſpektor ſtattgefundenen Kon⸗ 
ferenz erklärte ſich der Vertreter der Firma bereit, bei 
der erſten Anſtellung von Arbeitern den Entlaſſenen den 
Vorzug zu geben. N 


Proteſtſtreik bei Gentleman. 


In der Gummiwarenſabrik „Gentleman“, Lima⸗ 
nowſtiſtraße 156, wurde ein Arbeiterdelegierter in eine 
andere Abteilung verſetzt. Dem widerſetzten ſich die Ar⸗ 
beiter und traten in Streik, als die Firmenleitung ihre 
Anordnung nicht rückgängig machen wollte. Die Sırei- 
kenden halten die Fabrik beſetzt. Es ſtreiken 1200 Ar⸗ 
beiter. N 


Noch keine Einigung im Trans portgewerbe. 


Vorgeſtern wurde bis in den ſpäten Abend wegen 
des Lohnabkommens zwiſchen den Fuhrleuten und den 
Transportunternehmern bezw. hrwerksbeſitzern im 
Arbeitsinſpektorat verhandelt. Unter dem Druck der 
Behörden zeigten die Unternehmer ein gewiſſes Entge⸗ 
genkommen. Es wurde vereinbart, daß die Fuhrleute 


8 Stunden unter Hinzurechnung von 3 Stunden für ie 
Bedienung der Pferde täglich arbeiten werden. Weder: 
dies wurde feſtgeſetzt, daß für Ueberſtunden eine beſon⸗ 
dere Bezahlung erfolgen muß. Als es zur Unterzeich⸗ 
nung des Abkommens kommen ſollte, wollten die Unter⸗ 
nehmer die Beſtimmung im Abkommen aufnehmen, daß 
die Arbeiter nach Verlauf von 6 Wochen rückſtändige Be 
zahlung geleiſteter Ueberſtunden nicht mehr fordern kön 
nen. Da eine ſolche Beſtimmung gegen das betrefſende 
Geſetz verſtößt, wurde die Bedingung der Unternehmer 
abgelehnt. Der Arbeitsinſpektor vertagte die Konferenz 
bis zum 1. Juni. Die Vertreter der Fuhrleute haben 
das Abkommen bereits unterzeichnet. 


Lohnkonflikt in einer Schule. 

In der privaten jüdiſchen Religionsſchule des Szmal 
David Zolty, Gdanſta 7, wurde den Lehrern das Ge⸗ 
halt ſehr unpünktlich gezahlt, was zur Folge hatte, daß 
große Gehaltsrückſtände entſtanden. Auf Anordnung 
des Schulkuratoriums wird die Schule ab 30. Juni d. J. 
geſchloſſen. Die Lehrer wandten ſich jetzt an ihren Ver⸗ 
vand, der die Gehaltsrückſtände eintreiben will. Die 
Angelegenheit wurde dem Arbeitsinſpektor übergeben 


Der Streik in den Ziegeleien. 

Der am Montag ausgebrochene Streik der Ziegelei⸗ 
arbeiter breitete ſich im Laufe der vorgeſtrigen und geſtri⸗ 
gen Tages inſofern aus, als auch die beim Lehmgraben 
beſchäſtigten Arbeiter ſich dem Streik anſchloſſen. Es 
ſtreiken jetzt 2300 Arbeiter. Die Streikkommiſſion will 
auch die beim Aufladen der Ziegel beſchäftigten Arbeiter 
zurückziehen, um die Lieferung der Ziegel zu verhindern 
und die Unternehmer auf dieſe Weiſe zum Nachgeben zu 
zwingen. Der Streikverlauf iſt ruhig. 


Am Freitag wieder Konſerenz mit den Oſenſetzern 


Nachdem die erſte Konferenz wegen des von den 
Ofenſetzern geforderten Lohnabkommens zu keinem Er⸗ 
gebnis führte, hat der Arbeitsinſpektor in dieſer Ange e⸗ 
genheit für Freitag, den 3. Juni, eine weitere Konferenz 
angeſetzt. 


Pfingſtausflug des d Ku. 98. Joriſchrit! 


Der Gemiſchte Chor des Deutſchen Kultur⸗ und Bil⸗ 
dungsvereins „Fortſchritt“ veranſtaltet am 1. Pfingſt⸗ 
jeiertag einen Ausflug nach dem ſchönen Wald in Wien⸗ 
3zyn. Diejenigen, die die Strecke zu Fuß gehen wollen, 
verſammeln ſich an der Endſtation der Straßenbahn in 
Widzew (Linie 10) um 7 Uhr früh, diejenigen, die it 
der Bahn bis Andrzejow fahren, haben ſich um 6.30 Uhr 
auf dem Fabrikbahnhof einzufinden, um mit dem 34g 
um 6.50 Uhr abzufahren. Für Uebernachtung iſt geſorgt; 
die Teilnehmer haben lediglich Decken mitzunehmen. Le⸗ 
bensmittel ſind an Ort und Stelle zu normalen Preisen 
erhältlich. 

An dieſem Ausflug können alle Mitglieder des 
„Forkſchritts“ mit ihren Angehörigen ſowie Freunde und 
Gönner teilnehmen. Alle Teilnehmer haben ſich vorher 
in die Ausflugsliſte einzutragen, die im Verein, Petri⸗ 
kauer 109, bei Gen. Abel nachmittags von 6 bis 8 Uhr 
aufliegt. 
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Am 12. Juni Genoſſenſchaftstag in Lodz. 50 

Einem ſeit Jahren befolgten Brauch zufolge findet 
auch in dieſem Sommer, und zwar am 12. Juni, ein Ce 
noſſenſchaftstag in Lodz ſtatt. Ein Organiſationskom:ree 
iſt eingeſetzt worden, das ein Programm für die Feiern 
ausarbeiten wird. 


Feuer. 
8 Auf dem Dachboden des vierſtöckigen Hauſes Cegiel⸗ 
niana 37, wo verſchiedenes Gerümpel untergebracht war, 
entſtand geſtern Feuer. An die Brandſtelle wurden drei 
Löſchabteilungen der Feuerwehr entſandt, die den Brand 
im Keime erſtickten. 


Diebeskleeblatt feſtgenommen. 15 : 
Geſtern nacht überrajchte Polizei in der Wohnung 

der Hehlerin Roſa Szajnfelb, Wolborſka 37, ein Diebes⸗ 
Heeblatt, das in Lodz „Gaſtauftritte“ geben wollte. Es 
handelte ſich um Aniela Wisnieſta aus der Kolonie Sta⸗ 
rosein, Kreis Lubartow, die Joſefa Gniszek aus War⸗ 
ſchau und Tadeusz Kalicki aus Warſchau. Die Genann⸗ 
ten wurden feſtgenommen. Sie find von der Polizei ge⸗ 
ſuchte Diebe 
Auf der Straße geſtürzt. 1 

5 der Slonſtaſtraße glitt die 62jährige Katarzyna 
Grzybek, wohnhaft Wygodna 11, aus und ſtürzte, wobei 
ſie einen Arm brach. Die Greiſin wurde in ein Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 

lötzlicher Tod. 
1 Wo dem Haus Pilſudſkiſtraße 50 erlitt der A4läh⸗ 
rige Aron Widawſki, wohnhaft Poludniowa 20, einen 
Schwächeanfall . Er brach bewußtlos zuſammen und 
ſtarb, bevor ihm ärztliche Hilfe zuteil werden konnte. 


Wenn man ſich in eheliche Sireitigleites 
miſcht. 


Antoni Jendrzejezak, Maryſinſka 32, ein wegen 


Trunkſucht entlaſſener Bürodiener der Stadtverwaltung, 


kan am 5. März betrunken nach Hauſe und ſchlug ſeine 
Frau. Der Nachbar der Jendrzejczaks, Boleſlaw Ja⸗ 
chola, wollte die Eheleute auseinanderbringen, doch ver⸗ 
prügelte ihn Jendrzejczak mit einer Bürſte. In höchſter 
Erregung holte Jachola nun ein Gasrohr und ſchlug da⸗ 
mit auf den Trunkenbold ein. Dieſer erlitt ſchwere Ver⸗ 
letzungen am Kopf und mußte in ein Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden . Jachola wurde wegen ſchwerer Körper⸗ 
verletzung unter Anklage geſtellt. Er hatte ſich geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten, das ihn zn 
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt verurteilte. 


- den Milchlontrolleur einge perrt 


Am 14. Dezember 1937 erſchien beim Milchpächter 
Moszek Kolatka, Alter Ring 4, der Kontrolleur der Land⸗ 
wirtſchaſtskammer Alexis Pikulinſki, um Erhebungen im 
Zuſammenhang mit dem Inkrafttreten des Geſetzes über 
den Milchhandel anzuſtellen. Pikulinſti wies ſeinen 
Dienſtſchein vor. Er erklärte dem Kolatka, er ſei ver⸗ 
pflichtet, 6 Zloty zu bezahlen. Die Bezahlung könne jo- 
fort gegen Quittung erfolgen, andernfalls das Geld in 
der Landwirtſchaftskammer eingezahlt werden muß. Ko⸗ 
latka verließ darauf die Wohnung und ſchloß den darin 
verbliebenen Pikulinſti ein. Nach einiger Zeit Lehrte 
Kolatka mit mehreren Männern zurück, die eine drohende 
Haltung gegen den Milchkontrolleur einnahmen. Kolatka 
beſchimpfte hierbei den Beamten als auch die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer in gemeiner Weiſe. Durch den Lärm 
wurde ein Poliziſt herbeigelockt, der den bedrängten Be⸗ 
amten befreite. Gegen Kolatka wurde Anklage erhoben. 


Geſtern hatte ſich Kolatla por dem Bezirksgericht zu 
verantworten. Er verſuchte ſich damit zu verteidigen, 
indem er angab, nicht gewußt zu haben, daß Pikulinſt 
Beamter ſei, vielmehr habe er ihn für einen Betrüger ge⸗ 
halten. Das Gericht ließ dieſe Verteidigung nicht gelten 
und verurteilte den 51jährigen Moszek Kolatka zu 7 
Monaten Gefängnis mit Bewährungsfriſt für 3 Jahre 


Zgierz. Durch eine Schreckpiſtole ve 
letzt. In der Pierackiſtraße 40 in Zgierz ſpielte der 
11jährige Janusz Szule mit einer Schreckpiſtole die ge⸗ 
laden war. Es ertönte ein Schuß, und die Ladung drang 
dem Knaben in den Bauch. Der Verletzte mußte in ein 
Krankenhaus übergeführt werden, wo an ihm eine Ore⸗ 
tation durchgeführt wurde. 
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Der Wohnungsbau in Bielik I 


Wir haben bereits Ende Mai, alſo die volle Bau⸗ 
ſaiſon. Von einer Wohnungsbantätigkeit iſt nicht die 
geringſte Spur zu verzeichnen. Alles in allem werden 
einige im Vorjahr bereits erbaute Häuſer fertiggeſtellt. 
Das iſt alles. Die private Wohnungsbautätigkeit iſt 
völlig abgeſtorben. Die Auswirkungen der Grenzzonen⸗ 
beſtimmungen kommen derart kraß zum Ausdruck, daß ſie 
nicht einmal von Lajen überſehen werden können. Man 
hat die Bevölkerung damit vertröſtet, daß der Ausdall 


der privaten Wohnbautätigkeit durch die Stadt⸗ oder 
Wojewodſchaftsbauten erſetzt werden wird. Indeſſen 
ſehen wir auch davon gar nichts. 

In der letzten Gemeinderatsſitzung in Bielitz iſt 


darüber geſprochen worden, jedoch iſt darüber nichts kon⸗ 
kretes geſagt worden. Für jeden Bau braucht man Geld. 
Woher ſoll die Stadtverwaltung ſoviel Kredite bekom⸗ 
men, daß fie den gänzlichen Ausfall der privaten Bau⸗ 
tätigkeit wettmachen könnte. Ueberdies iſt bereits ein 
Drittel der Bauſaiſon vorüber. Bisnun iſt kein einz'ger 
Jau in Angriff genommen worden. Sollten welche, na⸗ 
zürlich unzulängliche, Finanzmittel erſchloſſen werden, 
dann wird doch erſt mit den Bauprojekten begonnen 
werden. Zumindeſt ein Monat müßte nutzlos verſtrei⸗ 
chen, und da warten Taujende von Saiſonarbeitern in 
größter Ungeduld auf die heißerſehnte Beſchäftigung. 

In derſelben Lage befindet ſich das geſamte hart 
bedrängte Baugewerbe und die mit ihm verbundenen 
Unternehmen wie Maler, Tiſchler uſw. Der Bielitzer 
Gemeinderat ſollte ſich endlich zur Tat aufraffen! 


Der Mieterſchutzverband und die Wohnungsirage. 

Am Sonntag, dem 29. Mai, hielt der Bielitz⸗Bialoer 
Mieterſchutzverein im Arbeiterheim in Bielſko feine 12. 
Generalverſammlung ab. Der Referent Dr. Glücks⸗ 
mann, der über „Mieterſchutz und Wohnungsproblem“ 
iprach, erörterte zunächſt die Wohnungsverhältniſſe im 
Lande. An Hand der Statiſtik, die auf dem erſten War⸗ 
ſchauer Wohnungskongreß herausgegeben wurde, wies er 
rad), daß der größte Teil der Bürger in Einzimmerweh⸗ 
nungen hauſt. Es gibt auch viele Bürger, die nicht ein⸗ 
mal ein Zimmer ihr Heim nennen können. 

Vor etwa vier Jahren wurde in der Wohnungskom⸗ 
miſſion des Schleſiſchen Sejm ein Geſetzesprojekt behan⸗ 
delt, das den Bau von 40 000 Wohnzimmern im Laufe 
von 30 Jahren ermöglichen ſollte. 


Folgerichtig fehlten damals 40.000 Zimmer, um 
die beſcheidenſten Wohnanſprüche zu befriedigen. Seit 


dieſer Zeit hat ſich nicht viel geändert. 
Inzwiſchen iſt der Mieterſchuz zweimal abze- 
baut worden. Der Referent erinnert an die Worte des 


Bielis-Biala u. Umgebung 


Die Bätkergehilfen 
im Kampfe gegen die Nachtarbeit 


Es gibt wenig Induſtriezweige in unſerem Staate 
mit ununterbrochener Arbeitszeit, mit Ausnahme der 
Betriebe wie z. B. Gaswerke, Elektrizitätswerke, wo die 
Arbeiterſchaft in der Nacht arbeiten muß. 

In den Bäckereien müſſen die Gehilfen und Lehr⸗ 
linge ſeit dem Beſtande der Republik in der Nacht arbei- 


ten. Es gibt kein Geſetz, das die Nachtarbeit in den 
Bäckereien geſtatten würde, jedoch wird die Nachtarbeit 
durch das Hauptarbeitsinſpektorat geduldet. In vielen 
Staaten iſt die Nachtarbeit verboten. Die Nachtarbeit 


iſt ja ſehr ſchädlich und das beweiſt das Ausſehen der 
Bäckergehilfen. Der Großteil verliert in jungen Jah⸗ 
ren das Augenlicht, denn oft iſt das Licht in den Väk⸗ 
kereien unzulänglich, der Körper iſt für Krankheiten leich 
ter empfänglich, was nicht zuletzt auf die geſamte Ge⸗ 
ſundheit des Volles zurückwirkt. Familienleben 
der Bäckergehilfen iſt nicht beſſer, als das der Arbeiter⸗ 
ſchaft vor hundert Jahren in England. Der Vater ſieht 
ſeine Kinder nur einige Stunden in der Woche, da er den 
Großteil ſeines Lebens in den Bäckereien verbringt. 
Wohl haben wir in unſerem Staate das Geſetz über die 
Iſtündige Arbeitszeit, jedoch dadurch, daß in den Bäk— 
tereien in der Nacht gearbeitet wird, iſt die Kontrolle 
dieſer Betriebe erſchwert. Die bedauernswerten Bäcker⸗ 
gehilfen und Lehrlinge ſind in vielen Betrieben gezwun⸗ 
gen 16 bis 18 Stunden zu arbeiten, was auch ſeinen Ein⸗ 
fluß auf die Arbeitsloſigkeit ausübt. Wenn es nur Ein⸗ 
zelnen der Geſellſchaft um friſches Gebäck gehen ſollte, ſo 
wird ja heute in vielen Bäckereien die Arbeit am Nach⸗ 
mittag begonnen und das Gebäck am, nächſten Tage an 
die Konſumenten verkauft. 


2 
Das 


Die Bäckergehilfen von Bielſko-Biala und Umge⸗ 
bung haben bei der am Samstag, dem 28. Mai l. J., 


ſtattgefundenen Verſammlung den Beſchluß gefaßt, den 
Kampf gegen die Nachtarbeit aufzunehmen. Sie vollen 
nicht länger durch die Nachtarbeit Opfer ihres Berufes 
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Soltszettung — Mittwoch, den 1. Juni 1938. 
2. PRERON, DER N 


Abgeordneten Dr. Kottas, die er als Referent der Mie 
terſchutznovelle ausgeſprochen hat: „Die Hausherren ver⸗ 
langen die gänzliche Aufhebung des Mieterſchutzes. Ge⸗ 
ſetze aber, ebenſo das Mieterſchutzgeſetz, entſtehen nicht 
willkürlich. Jetzt iſt die Möglichkeit vorhanden, den Mie⸗ 
terſchutz abzubauen, nicht aber zu liquidieren“. 

Aus dieſem Gedankengang muß man ſich den Grund 
gedanken merlen. Das Mieterſchutzgeſetzt entſtand nicht 
willlürlich. Es war die Folge der Wohnungsnot, die in 
der Kriegszeit entſtanden iſt. Nach Kriegsende mußte 
der Mieterſchutz aufrecht erhalten werden, weil die Woh⸗ 
nungsnot weiter beſtand. Die Kernfrage lautet: Iſt die 
Wohnungsnot bereits behoben? f 

Sprechen wir es klar heraus: Reiche und Bemittelte 
kennen keine Wohnungsſorgen. Anders aber verhält ſich 
die Sache, wenn die Lage der Arbeiter, Angeſtellten und 
Mittelſtändler erwogen wird. Hier iſt keine Beſſerung 
zu verzeichnen. Nach wie vor gibt es hier Tauſende und 
Abertauſende die vergebens um eine geſunde, billige 
Kleinwohnung ringen. Kurzum, die Wohnungsfrage iſt 
die Frage des kleinen Mannes. e 7 

Die Urſachen, die das Mieterſchutzgeſetz hervorgeru⸗ 
fen haben, find noch in voller Wirkung. Folgerichtig iſt 
auch kein Grund vorhanden, den Mieterſchutz zu lockern. 
Die private Wohnbautätigkeit bietet dem armen Mieter 
gar nichts. Höchſtens in jedem Neubau eine Hausbeſor⸗ 
gerwohnung. Die kleinſte Wohnung in einem Neubau, 
beſtehend aus zwei Zimmern und Küche, koſtet etwa 100 
Zloty monatlich. Für Arbeiter iſt dieſer Mietzins über⸗ 
haupt nicht, für Angeſtellte und Mittelſtändler nur ſchwer 
erſchwinglich. f . 

Alſo bleibt der alte Grundſatz des Mieterſchutzver⸗ 
bandes aufrecht: Wir erwarten gar nichts von der pri- 
vaten Wohnbautätigkeit, alles von dem Wohnbau aus 
öffentlichen Mitteln, wo der Gewinn nicht den erſten 
Platz einnimmt. 

Die öffentliche Wohnbautätigkeit tut beſonders in 
anſerem Induſtriebezirk not, da infolge der Grenzpaßbe⸗ 
ſtimmungen dieſelbe völlig lahmgelegt wurde. 


Aus obiger Darſtellung iſt zu erſehen, daß die Rıin- 
zipien des Mieterſchutzes gar nichts an Aktualität einge⸗ 
büßt haben. Nach wie vor iſt es die Aufgabe der Mie⸗ 
terſchutzverbände, ihre Mitglieder vor Ausbeutung und 
Willkür zu ſchützen und an die Behörden mit der For⸗ 
derung auf öffentliche Wohnbautätigkeit heranzutreten. 
Gemäß den Beſchlüſſen des erſten Wohnungskongreſſes 
muß verlangt werden, daß aus öffentlichen Fonds nur 
der Bau von kleinen, geſunden, billigen Wohnungen ei⸗ 
nanziert wird. N 
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blutete. Die nähere Unterſuchung ergab, daß es ſich hier 
um einen gewiſſen Mazurek E. aus Schwientochlowitz 
handle, der ſich in ſelbſtmörderiſcher Abſicht eine Revol⸗ 
verlugel in den Mund gejagt hatte. Nach erfolgter Feſt⸗ 


ſtellung wurde der Tote in die Bialaer Totenkamwer 
gebracht. 


Die Tac „Zierde“ der Stadt Bielito 


Im Zentrum der Stadt, am Stadtberg, liegt das 
alte Sparkaſſengebäude. Ihm gegenüber liegt das neue 
Sparkaſſengebäude, welches repräſentabel und monumen⸗ 
tag ſein ſoll. Der Vergleich dieſer beiden Gebäude muß, 
wenn man guten Geſchmack hat, 
Baues ausfallen. 

Dieſes Gebäude hat jetzt den zweifelhaften Ruhm, 
Es iſt ſchon 


zugunſten des alten 


ein T. J. C.⸗Warenhaus zu beherbergen. 
eröffnet. Eine Serie von großen Schaufenſtern im Par⸗ 
terre zeigt dem Neugierigen eine Unmenge von billigen 
Einheitswaren, die in dieſem Geſchäft käuflich ſind. Das 
umgebaute Parterre verdirbt ſelbſtwerſtändlich den Stil 
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es alten aues. and 
Die Warenausſtellung iſt, gelinde gejagt, geſchmack⸗ 
los. Nebeneinander ſehen wir ein Schaufenſter mit Por⸗ 
zellangeſchirr, bald daneben Seife, nebenan Schachteln 
und Schachteln und angrenzend einfache Sportartikel. 
Bald darauf ein Schaufenſter mit Hemden, Krawatten 
und Taſchentüchern. Die Revue ergibt als Geſantein⸗ 
druck ein Kudelmudel mit Schachteln und Seife im Vor⸗ 
dergrund. Das gequälte Auge wendet ſich von dieſem 
Bilde ab und wandert gerne zu den Auslagen des Schnitt 
warengeſchäftes des Arbeiterkonſums, Prochaskas oder 
der in der nächſten Nachbarſchaft gelegenen Geſchäfte. 
Wie anders iſt doch hier die Ausſtellung der Waren. 
Man ſchaut 


Sie locken und bezwingen das Auge. mit 


Vergnügen. Auslagen können natürlich geändert wer⸗ 
den. Auf eine geſchmackloſe Auslage kann ſelbſwerſtänd⸗ 


lich eine geſchmackvollere folgen. Was uns augenblicklich 
T. J. C. bietet, kann keinesfalls als anziehend bezeich iet 
werden. 

Die jetzigen T. J. C.-Auslagen erinnern 


rar: 


uns un⸗ 


ſchrei, wenig 
Zentrum der 


Harmonie und noch weniger Melodie. Das 
Stadt hätte ſich eine beſſere Zierde verdient. 


Selbſtmord. 
Beim Bialaer Jägerhaus fanden Touriſten einen 
bewußtloſen Mann, der aus einer Schußwunde ſtark 


Eröffnung der Badeanlagen Zigeunerwald. 
Die Badeanlagen Zigeunerwald Geſellſchaft m. b. 9. 


geben bekannt, daß die Badeanlagen im Zigeunerwald 
für das Publikum geöffnet wurden. Das Reſtaurant 
wird von einem bewährten Fachmann geleitet und if 


auch ſonſt für das Wohl der Badegäſte beſtens vorgeſorg 
Um regen Zuſpruch bittet die Leitung. 


Bei der Arbeit verunglückt. 


In der Mühle Neumann brach ſich der dort beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Walla Jan den rechten Arm. Er wurde 
durch die Bialaer Rettungsgeſellſchaft in das Bialaer 
Krankenhaus übergeführt. 


Zum Gründungsfeſt des AG,, Eintracht“ 
in Nikelsdorf. 


Der Arbeitergeſangverein „Eintracht“ in Mikusze 
wice Sl. (Nikelsdorf) gibt allen Brudervereinen bekannt 

daß das 30jährige Gründungsfeſt nicht am Sonntag, dem 

26. Juni l. J., ſondern am Sonnabend, dem 25. Juni 
1. I., um 8 Uhr abends im Saale des Herrn Genſer in 
Nikelsdorf ſtattfinden wird. Alle Parteigenoſſen und 
Freunde der Arbeiterſängerbewegung werden zu dieſer 
Veranſtaltung höflichſt eingeladen und erſucht, das Feſt 

zahlreich zu beſuchen. 


— — 


Oberſchleſien | 
Ein ihweres Beriehrsunglüd | 


Ein ſchweres Verkehrsunglück ereignete ſich in 
Lubliniz. Ein Motorradfahrer fuhr in ſchneller Fahrt 
von der Stalmachſtraße nach der Stadtmitte, als ihm aus 
der entgegenſetzten Richtung eine Radlerin entgegenkam, 
die falſch auswich. Um die Frau nicht zu überfahren 
machte der Motorradfahrer einen zu großen Bogen und 
raſte gegen einen Telegraphenmaſt, wobei er vom Rad 
geſchleudert wurde und beſinnungslos liegen blieb. Mit 
ſchweren Verletzungen am ganzen Körper wurde der Ver— 
unglückte ins Krankenhaus geſchafft. Die Maſchine wurd | 
vollſtändig zertrümmert. 


Fiſchſeuche in Gotſchalkowitz. 

Ein großes Fiſchſterben wird ſeit einigen Tagen in 
den Teichen von Gotſchalkowitz beobachtet. Jeden Mor⸗ 
gen finden die Heger Hunderte von großen Karpfen tot 
auf der Waſſeroberfläche vor. Falls es nicht gelingt, der 
rätſelhaſten Seuche Einhalt zu gebieten, iſt det ganze 
diesjährige Ertrag als verloren zu betrachten. Den 
Schaden iſt unüberſehbar, da bekanntlich aus den T 
chen zu Weihnachten mehrere tauſend Zentner Kare 
auf den Markt gebracht werden. 


Den Arbeitgeber überfallen. 


Der Baumeiſter Teodor Szezensny aus Ruda wurde 
am Sonnabend von einem Arbeitsloſen angefallen und 
mit einem harten Gegenſtand ſo ſchwer verletzt, daß er 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Der Täter 
hatte ſich einige Tage vorher um eine Anſtellung bei den 
Straßenausbeſſerungen, die von Szezensny geleitet wer⸗ 
den, beworben. Da aber bei dieſen Arbeiten ſchon gen 
gend Leute beſchäftigt waren, wurde der Bewerber abge⸗ 
wieſen. Aus Rache darüber hatte er nun auf den Ban 
meiſter den Ueberfall verübt. 5 


Ein Kind verbrannt 


Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich am Sonn 
abend in der Wohnung der Familie Jarzombek in Kat 
towit⸗Idaweiche. Das dreijährige Töchterchen Iren 
ſteckte in Abweſenheit der Eltern einen Feuerhaken in der 
Ofen und warf ihn, als er glühend war, in den Kinder 
wagen, in dem das zehn Monate alte Brüderchen lag, 
Als die Nachbarn auf das Geſchrei der Kinder herbeietl 
ten, kam die Hilfe bereits zu ſpät, denn das Kind Hatte 
io ſchwere Verbrennungen erlitten, daß es nach kurzen 
Zeit farb. 


Selbſtmordverſuch aus Liebeskummer. | 

Die 18jährige S. in Tarnowitz nahm aus Liebes 
kummer eine große Doſis verdünnter Salzſäure ein. Sie 
wurde im Walde bei Naklo aufgefunden, wo ſie, ſich wor 
Schmerzen windend, lag. Die inneren Verbrennungen 
die fie erlitt, find zwar ſchwer aber nicht lebensgefährlich, 
Sie wurde nach dem Krankenhaus in Tarnowitz überge 


führt. 


—— 


In der Kirche gestorben. 

In der Pfarrkirche in Nikolai wollte der 60 Jahm 
alte Landwirt Paul Skipa aus Wilkowy am Sonntag 
früh zu den hl. Sakramenten gehen. Als Skipa nach det 
Beichte den Beichtſtuhl verlaſſen hatte, brach er neben 
einer Kirchenbank plötzlich zuſammen. Er war einen 
Herzſchlag erlegen. Der Geiſtliche aab ibm noch dit 
letzte Oelung. 2 
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